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Unsere Konferenz mit 

Bundesgesundheitsminister 

Prof. Dr. Lauterbach 

in Berlin

11

33 Jahre 
Schädel-Hirnpatienten 

in Not e.V.

Gefährdet die Krankenhausreform unsere Neuroreha?
S. 11

Offizielles Organ des Bundesverbandes

Schädel-Hirnpatienten

03/2024 September

in Not e.V.
Deutsche Wachkoma Gesellschaft 

Hirnblutung – Ertrinkungsunfall – Hirntumor



DURATWIX® JUNIOR
TRACHEALKANÜLEN

DURATWIX® JUNIOR PED/PDC - FÜR DEN 
SPEZIELLEN BEDARF VON KINDERN

Komfortabele Trachealkanülen für Neugeborene, 
Säuglinge, Kleinkinder (NEO) sowie Kinder (PED)

  Bedarfsgerechte Halb-Größen von 2,5 – 6

  Aus thermosensiblem Material

  Nutzung bei MRT und Radiatio möglich 
(Ausnahme mit CUFF)
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Andreas Fahl 
Medizintechnik-Vertrieb GmbH
August-Horch-Str. 4a
51149 Köln - Germany
Phone +49 (0) 22 03/29 80-0
Fax +49 (0) 22 03/29 80-100
mail info@fahl.de
web www.fahl.de

reas F
Medizinte
August-Ho
51149 
Phone
Fax
mai
web

Andrea
Medizi

DURATWIX® 

JUNIOR PDC

DURATWIX® 

JUNIOR NEO
DURATWIXDURATW ® 
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DEUTSCHE WACHKOMA GESELLSCHAFT

Carola Paa

Ausbilderin
• Buchhaltung
• Personalwesen
• Mitgliederverwaltung
•

Anzeigenkunden

SCHÄDEL-HIRNPATIENTEN IN NOT e.V.
Bundesverband, nationale Selbsthilfevereinigung, Neurologischer Fachverband für Medizin, 
Pflege, Therapie, Gesundheitspolitik und alle Unterstützer

Unser haupamtliches Beratungsteam

Manuela Gräml

•
•

• Homepage
• Beratung

Unsere ehrenamtliche 

BUNDESWEITE 

Claudia Engfer, Stellv. Vorsitzende

Sozialpädagogin (BA), 
Heilpädagogin (MA)

Ingrid Ranzinger, Stellv. Vorsitzende

Staatl. anerk. Sachverständige,
Sozialwirtin

Stimulation

Rudolf Friedrich, Kassierer

regionaler Ansprechpartner

Ole Robrahn, Komm. Schriftführer

Sozial Arbeiter B.A.
Therapeutische Gesamtleitung,
stellv. Geschäftsleitung, 
Casemanagement,
Ethikberater

Bundesverband Schädel-Hirnpatienten in Not e.V. 

Deutsche Wachkoma Gesellschaft 

Heidi Reil

Stationsleitung, Casemanagerin
• Beratung
• Netzwerkarbeit
•

Pauschalförderung
• Veranstaltungsorganisation

Armin Nentwig, Bundesvorsitzender
betroffener Vater, Altlandrat, MdL a.D. 

Landesbehörde
Zentrum Bayern
Familie und Soziales
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WAS UNS BEWEGT

Armin Nentwig 

betroffener Vater, 

Bundesvorsitzender, 

Altlandrat, MdL a. D.

Was erwartet uns, wenn wir selbst 

mal Pflege brauchen?

-

lücke droht Vielen

-
gen.

-

das Einkommen oft erheblich. Der Eigenanteil kann bis zu 

Alle Risiken des Lebens, wie Krankheit, Arbeitslosigkeit, 

-

-

-
zusatzversicherung abschließen, die dann bei Bedarf die 

meisten Menschen und denken nicht an eine mögliche 

Dieser Betrag klingt im ersten Moment nicht sonderlich ge-
-

schnell aufgebraucht.

Forderung an die Politik

Beträge auszahlen zu können und dadurch die Eigen-

dieses mehr als brennende Problem anzugehen. Bei 
allen unseren Gesprächen mit der Politik fordern wir 

Verbesserung mehr als verdient.

Armin Nentwig
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 Sie fragen – Experten antworten

Liebe Mitglieder und Leser,

SIE FRAGEN – EXPERTEN ANTWORTEN

Frage:

seiner körperlichen und geistigen Einschränkun-

Wohnung angemietet. wo er von persönlichen 

Antwort:

Laut EU-Grundrechte-Charta und UN-Behinder-
tenrechtskonvention steht laut Selbstbestim-

-

Assistenten eine bestimmte Altersgruppe bevor-
zugen. Da die Begleitung in wesentlichen Lebens-
bereichen eine enge Bindung und gleiche Ebene 
zwischen dem behinderten Menschen und seiner 

Recht von Bewerbern auf Gleichstellung die sich 
außerhalb des vorgegebenen Altersrahmen be-

der Erbringung von Leistungen der persönlichen 
Assistenz zu entsprechen. 

uns die Assistenzkräfte vermittelt sagt, dass unser 
Sohn kein Recht hätte nur Assistenzkräfte in sei-

-

ihn geeignete Kräfte in seinem Alter betreuen. Gibt 

Frage:

-

Antwort:

-
umfeldverbessernde Maßnahmen, wenn dadurch 

erheblich erleichtert oder eine möglichst selb-

und dienen insbesondere dazu, das Wohnumfeld 

Beeinträchtigungen so anzupassen, dass die ge-
nannten Ziele erreicht werden.

Eine Klimaanlage dient, ebenso wie eine Heizung, 
dem Zweck, dass das Haus angemessen tempe-
riert werden kann, und zwar unabhängig davon, 

Der Einbau einer Klimaanlage ist laut Verzeichnis 
des GKV-Spitzenverbandes keine wohnumfeld-

-

aufgrund ihrer Beeinträchtigung diese Geräte 

anlage einbauen zu lassen. Wissen Sie, ob wir da-
-

ansonsten nicht ein- und ausschalten könnte. 

wohnumfeldverbessernden Maßnahmen nur 
-

nen könnten.
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BUNDESWEIT

Angehörige eines Patienten mit Schädel-Hirnver-
letzung geraten in eine völlig neue Lebenssitua-

Aufgaben zu bewältigen und wichtige Entschei-

schnell sich die Dinge entwickeln können. Auch 
wenn am Anfang die Zeit stehen zu bleiben 
scheint, sobald erste Besserungen eintreten und 

-

Mit unserer umfangreichen Erstinformationsbro-

Sie möglichst gut informiert sind um adäquate 

•
-

•
Verletzten, ihre persönliche Zuwendung wird 

• -
ßende Versorgung stellen, obwohl der Ausgang 
der Erkrankung noch nicht absehbar ist.

• -
-

hilfegruppen suchen. 
Wir beraten Sie zu all Ihren Fragen!

-
glieder-Bereich unserer Webseite lesen oder bei 

Info- und Beratungszentrale: 09621 / 6 48 00
Mail: beratung@schaedel-hirnpatienten.de

Ab sofort ist die Neu-Auflage unserer 

Erstinformationsbroschüre erhältlich!

1

für Angehörige von Menschen mit Schädel-Hirnverletzungen, im Koma oder Wachkoma und danach

Eine Info von Betroffenen für Betroffene -

aktuell, verständlich, lebensnah -

Hilfe zur Selbsthilfe

Schädel-Hirnpatienten in Not e.V.Deutsche WachkomagesellschaftNotruf- und BeratungszentraleBayreuther Str. 33  ·  92224 AmbergTel. 09621 / 64800  ·  Fax 09621 / 63663
Mail: zentrale@schaedel-hirnpatienten.de
www.schaedel-hirnpatienten.de

Herzliche 
Glückwünsche zum 50. Geburtstag

Liebe Claudia Engfer,

dem Team in der Geschäftsstelle stets beratend zur Seite.
-
-

ambulanten sozialen Förderzentrum in Löbau (Sachsen) betreuen Sie unter anderem 
auch Menschen mit Hirnschädigung. Selbst mit schwersten Fällen sind Sie gut vertraut. 

-

-
kenntnisse. Hier konnten wir schon zahlreiche Hilfesuchende an Sie verweisen, selbst 

Bleiben Sie weiterhin so wissbegierig, zielstrebig und zuverlässig. 


